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NOTDIENSTE

Notdienst-Apotheke, 0800 00

228 33, Herford.

Apotheke am Fiemer, 9.00 bis

9.00, Fiemerstr. 2, Kirchlen-

gern, Tel. 76 18 28.

apolife Apotheke Holsen, 9.00

bis 9.00, Kirchstr 9, Bünde,

Holsen, Tel. 68 95 05.

Mühlen-Apotheke, 9.00 bis

9.00, Mindener Str. 82, Hille,

Tel. (05703) 38 14.

Ärztlicher Notdienst, bun-

desweit Tel. 116 117, Duis-

burg.

Zentrale Notfallpraxis Bün-

de, 18.00 bis 21.00, tel. Vor-

anmeldung erbeten, Ärztli-

cher Bereitschaftsdienst kos-

tenlos 116 117, Zentrale Not-

fallpraxis, Viktoriastraße 19,

Tel. 1 92 92.

HNO-Notdienst, ab 22.00 bis

8.00: HNO-Klinik im Klini-

kum Bielefeld-Mitte (0521)

581-0 und HNO-Klinik im

KlinikumMinden (0571) 790-

0, bundesweit Tel. 116 117,

Duisburg.

Olga Zeides, 18.00 bis 22.00,

Holzhauser Straße 2,

Tel. 1 42 83.

Kinderärztlicher Notdienst,

ab 20.00 Kinderklinik im Kli-

nikum Herford, Tel. (05221)

94 25 44, bundesweit Tel. 116

117, Notdienst-Anrufzentrale,

Duisburg.

Dr. med. Buchholz/Schäffler,

18.00 bis 20.00, tel. Voran-

meldung erbeten, Herforder

Straße 115, Vlotho, Tel.

(05733) 96 00 00.

Gift-Notruf, Bonn, Tel. (0228)

1 92 40.

Frauenhaus, erreichbar Tag

und Nacht, Herford, Tel.

(05221) 2 38 83.

Frauenberatung und Notruf

gegen sexuelle Gewalt, 10.00

bis 12.00, offene Beratung,

Frauenberatungsstelle,

Rennstr. 15 29, Herford, Tel.

(05221) 14 43 65.

Westfalen Weser Netz GmbH,

Entstörungsdienst für Strom-,

Erdgas- und Wassernetz, Her-

ford, Tel. (05251) 2 02 03 00.

EWB Energie- und Wasser-

versorgung, Störungsannah-

me, Tel. 96 71 00.

TERMIN-
KALENDER

Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Doberg-Museum, Hurl-
brinksches Haus, Tabakmu-
seum, 14.00 bis 18.00, Fünf-
hausenstr. 8-12.

Stadtbücherei, 10.00 bis 13.00,
15.00bis 18.00,Eschstr. 50,Tel.
99 34 00.

Bad Moms 2 (ab 12 J.), Büli,
20.00. Hexe Lilli rettet Weih-
nachten (ab 0 J.), Büli, 17.00.
Paddington 2 (ab 0 J.), Büli,
17.00 / 20.00. Telefon: Büli 1
54 66, 51 89

Bünder Welle, 6.00 bis 21.00,
Kloppenburgstr. 25, Tel. 6 19
38.

Bibelstunde, Landeskirchl.
Gemeinschaft Ennigloh, 20.00,
Gemeindezentrum an der
Kreuzkirche, Ennigloh.
Meditationsgruppe, 20.00 bis
21.00, Arche Noah.

Wochenmarkt, 7.00 bis 13.00,
Marktplatz.

Senioren Club-Spradow,
Treffen, 15.00, Heim der HSG
Spradow.
Tanzcafè für Senioren, 15.00
bis 17.15, Tanzhaus Marks,
Borriesstraße 19.

Eine runde Sache, Treff für
schwangere Frauen, 15.00 bis
16.30, Diakonisches Werk,
Wehmstraße 7, Tel. 4 10 98.
Aktionsgruppe Starke Frau-
en mit Übergewicht/Adipo-
sitas, Begegnungsstätte Bün-
de, Neue Str. 13-15, 19.00.

Kinder- und Jugendzentrum
Atlantis – Offene Tür, 12.30
bis 17.00, Jugendzentrum At-
lantis, Auf’m Rott 8.
Kinder- und Jugendzentrum
Atlantis – Jungengruppe,
17.00 bis 19.00, Jugendzen-
trum Atlantis, Auf’m Rott 8.

Jungen-Treff, von 9-14 Jah-
ren, 17.00 bis 19.00, Jugend-
zentrum Atlantis, Auf’m Rott
8, Tel. 29 01.

Sozialverband Deutschland,
Kreisgeschäftsstelle, Bahnstr.
16, Tel. 4 37 33, 8.30 bis 12.00,
Kreisgeschäftsstelle, Bahnstr.
16.

Recycling-Börse, 10.00 bis
18.00, Franz-Werfel-Straße 7-
9.
Musikschule, Sekretariat,
14.00 bis 17.00, Amtshaus-
platz 1, Tel. 49 71 80.
Bünder Kantorei, Chorpro-
ben, 19.30, Dietrich-Bonhoef-
fer-Haus, Wehmstraße.

Sozialamt, 8.00 bis 12.00, Rat-
haus, Tel. 16 10.
Bürgerbüro, 8.00 bis 12.30,
14.00 bis 18.00, Rathaus, Tel.
16 10.
Stadtmarketing/Touristin-
formation, 8.00 bis 12.30,
14.00 bis 16.00, Rathaus, Tel.
16 10.
Stadtbusbüro, 8.00 bis 18.00,
Tel. 18 81 22.
Schadstoffsammlung, 13.00
bis 17.30, Schadstoffzwi-
schenlager, Niedermanns Hof
7, Tel. 13 08 03.
Bürgermeister Sprechstunde,
15.00 bis 17.30, Rathaus, Tel.
16 10.

Von Nico Ebmeier

¥ Bünde. Es ist keine 30 Jahre
her. Von 1949 bis 1990 war
Deutschland aufgeteilt in die
DDR und die BRD. Doch was
in Ostdeutschland genau pas-
sierte, war den Wenigsten
wirklich bewusst. Dies sah der
Projektkurs Geschichte des
Freiherr-vom-Stein-Gymna-
siums als Grund, sich ein gan-
zes Jahr lang mit den oft men-
schenrechtsverletzenden Ge-
schehnissen in der Deutschen
Demokratischen Republik zu
beschäftigen und daraus ein
historisches Theater zu for-
men.
Die Informationen hierfür

bekamen die Schüler der Qua-
lifikationsstufe2vorallemvom
Zeitzeugen Bernd Pieper. Pie-
per wohnt nun in Gütersloh,
war damals ein Häftling in der
DDR. Er erlebte denTerror der
Staatssicherheit hautnah mit.
Mit ihm traf sich der Kurs und
stellte mit seiner Expertise das
Leben des fiktiven Protago-
nisten Ulrich Koch dar.
Koch wurde von Felix

Schöbel gespielt, der mit sei-
ner Textsicherheit sehr beein-
druckte. „Ich habe mich die
gesamte zweite Ferienwoche
daran gesetzt, den Text zu ler-
nen. Irgendwann hatte ich ihn

dann drauf“, erzählte Schöbel
schmunzelnd. Die Leitung des
Kurses übernahm Geschichts-
lehrer Daniel Eisenhardt.
Ulrich Koch lebte in der

DDR und war ein Abiturient,
der auf dem besten Weg war,
ein Studium an der Universi-
tät zu beginnen. Zusammen
mit seinem besten Freund
Manfred Weber war er aller-
dings nicht wirklich über-
zeugt vom momentanen Sys-
tem im Osten Deutschlands.
Als „Unrechtsstaat“ betitelten
beide die DDR und begannen,
Flugblätter zu verteilen oder
Diskussionskreise zu veran-
stalten,umdieBevölkerungauf
dieses Unrecht hinzuweisen.
Was beide aber nicht wuss-

ten: Manfred und Ulrich wur-
den längst überwacht. Ihre für
den Staat kriminellen Ma-
chenschaften gefielen beson-
ders der Staatssicherheit nicht,
und so wurden sie in einen zu-
nächst psychischen Terror ge-
trieben. Jedes Mal, wennMan-
fred seine eigene Wohnung
betrat, war etwas anders. So-
wohl die Vase als auch die
Schreibmaschine befanden
sich nie dort, wo er sie das letz-
te Mal gesehen hatte.
Die Staatssicherheit ver-

suchte, die „kapitalistischen
Staatsfeinde“ mental fertig zu

machen. Aber die beiden Stu-
denten ließen sich davon nicht
beeinflussen. Sie strebten nach
Freiheit und waren sich si-
cher, die Welt verändern zu
können. Die Freunde lasen
westliche Zeitschriften und
amüsierten sich laut über so-
zialistisches Radio. Im Gegen-
satz zu Manfred hatte Ulrich
eine Freundin. Susanne Fuchs
wirkte zwar auf den ersten
Eindruck unsicher und ihre
Ausreden unwahr, aber sie er-
weckte in Ulrich einen weite-
ren neuen Lebensgeist.

Susanne entdeckte später,
als sie seine Wohnung heim-
lich durchsuchte, ein von Ul-
richverfasstesFlugblattunddie
verbotene Zeitung. Das führte
zu einem heftigen Streit zwi-
schen Susanne, Ulrich und
dem später erscheinenden
Manfred. Der Konflikt endete
damit, dass Susanne auf sehr
hinterhältige Art „Auf Wie-
dersehen, Ulrich!“ sagte. Nach
dempsychischen folgtenun für
die Studenten der physische
Terror.Die beidenwurden von
Männern der Staatssicherheit

verhaftet und in Zellen ge-
bracht, in welcher Manfred
und Ulrich sowohl an ihre
geistigen als auch an ihre kör-
perlichen Grenzen gestoßen
werden.
Es stellte sich heraus, dass

Susanne für die DDR arbei-
tete und Ulrich ausspionierte.
Seine große Liebe war also nur
eine Farce. Die beiden Berli-
ner wurden weiter terrorisiert.
Ziel der DDR war es, dass bei-
de zugaben, Staatsfeinde zu
sein, um so von der BRD für
viel Geld freigekauft zu wer-
den. Doch dazu kam es nicht.
ManfredhieltdemTerrornicht
stand und erhängte sich in-
mitten der Zelle. Der Super-
gau für Ulrich, der daraufhin
die DDR verlässt. Damit war
das Stück aber nicht zu Ende.
Der Kurs entschied sich,

zum Abschluss einen rund
dreiminütigen Wortbeitrag zu
dem Thema „Alles Fiktion?
Leider nicht“ zu verfassen.
Darin stellten zwei Schüler ei-
nige schreckenerregende Fak-
ten über das Leben in der DDR
vor. Wer also noch nicht von
der Schikane der Staatssicher-
heit überzeugt war, war es spä-
testens jetzt. Besonderen Dank
erhielt Schüler Kevin Preisch-
hoff, der das Stück fast alleine
geschrieben hatte.

Ulrich und seine Häftlinge haben den Offizieren zu gefallen. FOTO: NICO EBMEIER

Der Projektkurs Geschichte des Freiherr-vom-Stein-Gymnasiums
stellte an zwei Abenden sein Stück „Roter Terror“ vor

Durch das Projekt „WWL for Refugees“ sind bereits mehr als 100 Arbeitsplätze entstanden.
Der Vorsitzende Manfred Bulk lobt die gute Zusammenarbeit mit der Stadt Bünde

¥ Bünde (nw). „Ein Projekt,
das nicht nur in der Theorie
einen perfekten Ansatz bietet,
sondern in der Praxis auch be-
reits Erfolge hervorgebracht
hat“. Voll des Lobes zeigte sich
Frank Schäffler, FDP-Bundes-
tagsabgeordneter, für ein Pro-
jekt des Wirtschaftsverbandes
Westfalen-Lippe (WWL), mit
dem der in Bünde ansässige
Unternehmerverband Asyl-
bewerber in Arbeits- und Aus-
bildungsverhältnisse bringt.
„Und Arbeit und eigenes

Einkommen“, so Schäffler,
„sind eines der zentralen Ele-
mente für eine erfolgreiche In-
tegration in Deutschland.“
Gemeinsam mit dem ehema-
ligen CDU-Bundestagsabge-
ordneten Tim Ostermann und
dem WWL-Vorsitzenden
Manfred Bulk erörterte der
FDP-Politiker, wie das bei-
spielhafte WWL-Projekt noch
massiv ausgebaut werden
könne. Manfred Bulk belegte,
dass durch das Projekt „WWL
for Refugees“ bereits mehr als
100 Arbeitsverträge für
Flüchtlinge entstanden seien.
Dieser Erfolg, so der WWL-

Vorsitzende, beruhe zu einem
erheblichen Teil auch auf der
engen Kooperation mit der

Stadt Bünde und dem inten-
siven Engagement des ersten
Beigeordneten Günther Berg.
Zum Sommer kommenden
Jahres rechne er damit, dass
auch Ausbildungsverträge für
Flüchtlinge abgeschlossen
werden könnten. Manfred
Bulk : „DieWeichen dafür sind
gestellt.“
Tim Ostermann unter-

strich, dass die Erfolge vor al-
lem daher rührten, dass es dem
WWL gelungen sei, unter-
schiedliche Akteure und ihre

Kompetenzen zu bündeln und
auf ein gemeinsames Ziel aus-
zurichten: „Hier arbeiten en-
gagierte mittelständische Fa-
milienunternehmen und
Kommunen, vor allem die
Stadt Bünde, zusammen und
erfahren dabei die Unterstüt-
zung, unter anderem durch
mehrere Lehrstühle der Uni-
versität Bielefeld und andere
Organisationen“.
Ebenso wie bereits zuvor

Ostermann sagte auch der
Frank Schäffler dem WWL-

Projekt einer Mitteilung zu-
folge seine volle Unterstüt-
zung zu. Eine wichtige Auf-
gabe sah Schäffler insbeson-
dere darin, dem Projekt die
Unterstützung öffentlicher
und staatlicher Träger zu si-
chern. Frank Schäffler: „Wo so
viel Engagement und Einsatz
der Wirtschaft zusammen-
kommt, da darf die öffentli-
che Verwaltung mit ihren Or-
ganisationen nicht abseits ste-
hen, sondern muss volle
Unterstützung sicherstellen.“

Der FDP-Bundestagsabgeordnete Frank Schäffler (v. l.), Manfred Bulk
und Tim Ostermann von der CDU. FOTO: PRIVAT

35173201_000317

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher) 
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur 
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute 
einen oder mehrere der genannten Prospekte 
nicht vorfi nden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 27
oder Fax (05 21) 5 55-6 31


